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Dckanatamt Nagolv.
Den K . Psarrämicrn wiro nach-

stebender bober Konsistorial -Erlaß be¬
kannt gemacht:
D, »S Königliche evangelische
Kvlifkftvrlttiu a » dasK evan
grlifche Dckanatamt Nagold.

Zur Förderung des rhyihmischeii
Cdoralgesangs siebt man sich veran¬
laß ! : „ zwei unv v erzig rbptdmische
Cborälc der evangelischen Kirche aus
dem sechezevnicn unv siebcnzchaten

. Zahrdunbert . Nach dem von Dr.
Immanuel Fa ißt herausgcgcbenea
ursprünglichen Satze sür vier Män¬
ner stimmen  bearbeitet von Fncv.
Krauß,  Vikar in Wiltbao . Stutt¬
gart Verlag der MetzIerschen  Buch¬
handlung 1852 . Preis 24 kr.," weiche
sowool durch treuen Anschluß an die
ursprünglichen Haimonicsirungen , als
durch Korrekibeir , praktische AuSsüvr-
baikeil und Wliksamkeit des Satzes
sich vonbesthaft a .szeichnen , unv
tdeils sür kirchliche Mannerchöre , iheils
für Äesang -Vercine der Lehrer , i :>s-
dksonccre bei Schul - Konferenzen re.
sich eignen , zur Anschaffung aus den
SchulrondS andurch zu cmprcdlcn.

Stuttgart,  den 27 . Fedr . 1852.
Für den Vorsta . t : ^

Grünetsen.  j
Zur Beurkundung

Nagold , den 8 . März 1S52.
« . Dekanaramt . Freibvier.  '

Diese Schrift  ist zu haben in der
B chvandlung von Ä . Zaiser.

gegen die Verbreitung tiefer Schrift
in Kenntlich qesez-,

Nagsld , den 8 . März 1852.
KönialicheS Ovcramt.

Wiedbekink.

Oberanrrsgerrcht NagolD.
Lt u f f o r d c r « i»g

eines ÄZe r f cv o t 1 c n e n
Carl Aldrecht Buger  von Wilo-

bcrg , gcb. den 15. Oezbr. 1781 , So »»
des verstorbenen H rschwirlb » Albrechk
Corlstvp !) Bilger und der Nosina Re¬
gina , geborenen Buob von dort , ist
längst verschollen und von seinem Le¬
ben oder Tod iilchis bekannt.

ES ergebt daher an >bn oder seine
ciwargen e des -, Testaments , oder Ber.
trags -Erbcn die Aufforderung , sich

binnen Al) Tagen
» ststo dadier /ru melv n , widrigen¬
falls verielbe als obne Le>öes , Testa¬
ments - oder Vertrags -Erben verstor - !
den angenommen und sein Pfieg -Bcr-
mögen an seine bekannten Präsumiiv-
Erben vertbeili werden würde.

Den 4. März 1^52.
König !. Oderamisgericht.

G .-A. V . Frank . j

Gcrichtsnorariat Nagold.
Emmingen.

tHläubiger - Aufruf.
Da der kürz! ch verstorbene

Jakob Weitdrechk,  Bauer,
ei« und andere Bürgschafts -Verbind¬
lichkeiten möchte e-ngegangen haben,
,o werden alle , welche teßhalb An¬
sprüche an >bn machen wollen , hi'emit
ausgcsorbert , solche

binnen l5 Tage»
bei unte zeichneier Stelle geltend zu
wachen , indem nach Berfluß dieser Zeit
dessen Vermögen unter seine Erben
verideilt werken wird.

Den 5 . März 1852.
K. GerichtSnoiariat Nagold.

P e r r e n v n.

Obcramr Nagold.
Die von dem K. Oderamt Hall

verfügte vorläufige Beschlagnahme der
Druckschrift „ Brod oder Tod,  dritte
Auflage , Borken , gedruckt von Fr.
Braun " hat die K. Kreis !egierung in
Ellwange » deö gesetzwidrigen Inhalts
wegen bestätigt.

Hievon werden die Orksvorstcher
gum Zweck» geeigneter E nschreitung,

Forstamt Wildderg.
Revier siamuideim.

Ho1 ; - Derkauf.
Am Momag dem l5 . d. M :s.

kommen zum Verkauf im
Siaaiswalv Walbeckerberg:
10 Stucke forchene und 5

Stücke buchene Klötze, 75 Stücke tan-
nene Hopfenstangen , 26 ^ Klafter
buchene Scheuer , 6l Klafier buchene
Prügel , 38i,2 Klafter Nabelbolz -Echet-
ter,  23 Klafter Nabclbolz - Prügel,
8600 Stücke buchene und 75 S ' ücke

' lindene Wellen.
Zusammenkunft

Morgens 9 Ubr
unken im Schlag beim Waldeckerbos.

Wildderg , den 6 . März l85 ?»
Königliches Forstaml.
Bechtner A -B.

MlnberSspach,
OberamtS Nagold.

Wiederholter Holzverkauf.
Da der in diesen Blättern Nr . 18

und l7 veröffentlichte Holz»
^ vklkaus wegen ungünstiger

Witterung kein günstiges
Resultat lieferte , somit werden die
gedachten

100 Stücke ständiges Langholz
am nächsten

Freiing als dem 12. d. M .,
Vormittags 10 Uhr,

«m öffentlichen Amstreich gegen vaare
Bezavlnng verkautt , bei günstiger Wit¬
terung im Walde , andernfalls auf dem
diesigen Raibbause.

Len 7. März 1352.
Schulrdeißenamt . Köhler.

Halterbach,
OberamtS Nagold.
Wiederholter

Liechen schaets -Verkauf.
Dem Lindenwirkh und Bierbrauer

JodanneS Keck dahier ist,
folgende Liegenschaft zum,
wiederholten Verkauf tm'
Wege der HülfSvollstreckung auSgesezt,
und zwar:

Eine dreistöckige, sehr geräumige



Behausung mit dop¬
pelter Wohnung und
Scheuer ( die Schild-

_ __ lWirthschaft zur Linke
mit dinglichem Recht ), auch Schopf
und Hoiraithe dabei , vor tem
odern Thor , an der Alkcnstaig-
Horber Straße;

Ein einstöckiges Bierbrau-
hauS dabei mit eingerich¬
teter Bierbrauerei und
Branntweinbrennerei;

1 Viertel GraS -, Baum - und Ge-
müse-Garren beim Hau - , worin
sich eine bedeckte gute Kugelbahn
befindet;

15 /̂g Ruihen Garten im obern Tdal,
9 Morgen 2 */z Viertel 8 /̂g Ru¬

then Lecker rn allen drei Zeigen.
Der wiederholte öffentliche Auf-

strtlchs -Verkauf findet am
Montag dem 5. April d. I .,

Nackmi ' tagS 1 Uhr,
in dem WirtdShause selbst statt , wozu
die Liebhaber mit dem Bemeiken ein-
geladen werden , daß auswärtige , hier
unbekannte Liebhaber nur dann zur
Steigerung zugelassen werden , wenn
sie sich durch gemeindcrathliche Zeug¬
nisse über gutes Prädikat und hin¬
reichendes Vermögen ausweisen können.

Den 4. Mär ; 1852.
Gemeinderath.

Ldt . Stadtschultheißcnamt.
Maier.

Bern  eck,
Oberarm « Nagold.

Aufforderung.
Jg . Jakob Friedrich Großhanß,

vormaliger Löwenwirih , beabsichtigt
mit seiner Famrlie nach Nordamerika
«uSzuwanoer » , es werben nun alle
diejenigen , welche Ansprüche an den¬
selben oder an seine Eoeirau zu machen
laben , ausgeiorderi , solche binnen

l5 Tagen
bei unterzeichncier Stelle geltend zu
machen, « ober aber bemerk, wird , daß
bei Forderungen keine Zaviungsvülse
geleistet werben kann , wert derselbe!
lediglich keni Vermögen vefizt, und
auf Kosten seiner nächsten Verwandten
spcdirt wird.

Den 5 . März 1852.
Siadischaltbeißenamt.

Brenner.
Wenden,

Oberamts Nagold.
Auswanderung.
Johannes Hertter  von h er, frü¬

her Unieclehrer , wandert nach Ame¬
rika auS , kann aber die gesetzliche

Bürgschaft nicht leisten. Forderun¬
gen an rc. Henker wollen

binnen 15 Tagen
geltend gemacht werden ; bemerkt wird
jedoch , daß keine Zablung geleistet
werken könnte , da rc HerilerS Aus¬
wanderung durch Unterstützungen er¬
möglicht wurde . Len 4 . Marz 1852.

Schulrhe 'ßenamt.
A. - V . Groß mann.

Di a g o l d.
Abschied und Danksagung.

Im Bcgr .ffe unser Laierlanv zu
verlassen und ein neueß zu ,ucken, sc-
ben wir uns im Innersten unserer
Herzen verpflichtet, ollen unscrn Freun¬
den, Bekannte » und Mitbürgern , die
uns bisdcr , namentlich aber noch vor
unserer Abreise mit Beweisen von
woblwollender Liede überhautien , e>»
herzliches Lebewool nachzurusen und
die Versicherung bcizufügen , vaß wir
d'-esc freundlichen Beweise nie verges¬
sen werden , sondern Gott anrmcn
wollen , er möge Allen diese Liede
reichlich vergelten.

Besonders aber unser » Ortsvor-
stedern und Gemeinderathen solle diese
Danksagung vor Allen für ihre viele
Mühe gclicn. Lebet Alle wohl!

Nagold , den 8 . März 1852.
Joachim Walz,  Gg . Fried . Krank,

Joy . Frieo . Katz und Sebald
Hirneise von Hochoorf,  Sä¬
ger Jakob Fischer  von Güno-
ringen , Severin Teuffel  von
Gö.!ielfin.,en , Job . Leins  von
Vollmanngen , Jak . Fried . Schä¬
fer von Odeijeitingen und Mich.
Müller  von Umerjellmgen.

A l t en sta i g.
Pferdeverkauf.
Im Forsthause dahier werken am

Mittwoch dem 17. d. Mts .,
Mittags 1 Uhr,
zwei Pferde , 16 und 17
Faust groß , 5 und 11 Jahre
alt , Braunen , ohne Anzei¬

chen, gut eingefahren und zum Rei¬
ten vorssiglich brauchbar , verkauft.

H o w d o r f,
Oberamts Horb.

Karre » fei !.
Ich habe zwei Farren , 2 und 2 '/,

Jahre alt,  Schivarzbrauu
uno Rokhscheck, zu verknu¬
sten, welche zur Zucht ganz

tauglich sind.
Licbhader können täglich einen Kauf

abschließe» mit
Jvh . Kaspar Gutekuust,

gcw. Karrruhalter.

Nagold.
Aufruf zur Meldung in die

Sfahaustalt.
Nachdem nun eme sehr tüchtige

Vorsteherin für die zu gründende
Nabanstalt gewonnen ist , sollte man
du Zahl der Mädchen kennen, welche
in dieselbe ausgenommen zu werten
wünschen, um ein angemessenes Lokal
mttkyen zu können. Es ergeht daher
an Alle , welche die Anstalt benützen
wollen , die Aufforderung , sich inner¬
halb 14 Tagen bei Einem der Un»
lerztichneren zu melden. Die vom
Ausschuß festgestellken Aufnahme »Be¬
dingungen sind:

1) Ks werten Lrhrmädcheu über 14
Jahre sowohl auS der Stabt Na¬
gold , als aus den Gemeinden de-
OberamrSdezirkS ausgenommen.

2) Arme Matchen haben kein Lehr¬
geld, bemittelte monatlich l2kr .,
»ermögliche 24 kr. zu bezahlen.

3 ) Der Unterricht findet daS ganze
Jahr in 6 —8 Stund «» täglich
stakt. Zur Erndtezeit tritt «ine
Vakan , «in.

4 ) Mädchen , die schon eine ordent¬
liche Uebung im Nahen haben,
müssen wenigstens ein halbes Jahr
regelmäßigen Antbeil an der An¬
statt nehmen , ungeübte aber je
nach dem Alter ^ biS 1 Jahr.

5 ) Oer größere Tbcil des ÄrbeitS-
Verdienstes soll den Lehrmädchen,
das Ucvrige der Anstatt zu gut
kommen.

Bemerkt wird , daß die Anstalt aus¬
ser dem Aniheit am Verdienst uns
den Lehrgeldern aus Beiträgen der
Centraileliung , des Bezirksarmeuvcr-
einS und des hiesigen Onsoereins
unterhalten wird.

Je nachdem noch Raum übrig ist,
kö inen auch Mädchen , deren Hcimaib-
orr ausserdalb deS Oberam -Sbezirks
liegt, jedoch nur gegen das volle Lehr¬
geld, Lutiiabme finden.

Nagold , den 25 . Februar 1852.
Vorstand : Freihafen
Schriftführer I) r . Sch  ü z.
Nagold.

Der Unterzeichnete macht bekannt, daß
er als Agcni des christlichen Bilberver-
cins für unsere Gegend ausgestellt ist
und bitter sowohl die bisherigen Mit¬
glieder , welche ihre Bilder noch nicht
eroatten baden , als auch diejenigen,
welche sich jezr am Verein betdeilizen
wollen , ibre Wünsche ihm möglichst
bald miizuiheilen.

Den 6 . März 1852.
Hrls. r Schüz^
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Odcrjettingen,
OderamiS Herrenberg.

Zu verkaufe n.
Ich Unierzeichneler bin gesonnen,

nach Amerika ausiuwantern , deshalb
setze ich mein im Jahr 1846

gS neu erbautes Wohnhaus sammt
'EdScheuer unter E nem Dach,

und emem Hasnerbrennofen dem
Verkaufe aus.

' Diese Gebäude sind im Anschlags Bondorf,

von 450 fl Gefährt zu verkaufen oder ;t«
Lustrragende Vafnermeister können j vertausLben.

jeden Tag einen Kauf mit mir ad
schließen . Den 3 . März 1852.

Jakob Roll , Hafnermcister.

Nagold.
Balsam  zum Wacbsthum der

Ein solides e>n - und zweispänniges
^ Gefährt wird zu verkaufen

?. over gegen ein
.solides Berner

Haare , rn Fläschchen zu8 kr. empfiehlt!gesucht. Wo, sagt
G . Zaiser.

Wägelchen zu vertauschen H

G . Zaiser.

Uebcr den Anbau der gelben Rübe oder der

Möhre.
Der Anbau der Möhre ist im Verhältnisse zu dem

Werth e , welchen dieses Wurzelgewächs rn mehrfacher
Beziehung hat , noch so wenig verbreitet , daß es nicht
zweckwidrig erscheinen wird , hier einige Worte über
denselben zu sagen.

Dieses Wurzelgewächs kann nicht nur für den kleinen
Landwirth , welcher sein Ackerfeld gartenmaß,g behandelt
u »d in der Nahe von Städten wohnt , ein einträglicher
Kulturgegenstand werden , wenn er dasselbe , so lange
die Wurzeln noch zart und saftig sind , erntet und in
die benachbarte Statt als eine sehr beliedie Gemüse-

' pflanze verlauft , sondern es dient auch dem eigentlichen
Landwinde , was noch wichtiger ist , als wesentliches
Unterstützungs - Mittel , seinen Viehstand wahrend des
Winters im Ertrage und in einem entsprechenden Ge¬
sundheitszustände ru erhallen.

Von dem Rindviehe werden die Mohren wegen
ihres angenehmen sußl ' chen Geschmackes sehr geliebt und
sie können daher bei jeder Art dieser Viehgaktung m -t
Lorthei ! gefüt 'ert werten ; vorzugsweise gldr man sie
den Kühen , indem sie nicht nur auf die Milcherzeugung
der Quantität nach günstig einwirken , sondern auch die
Milch fett machen ; die aus solcher Milch gewonnene
Bulker erhält sogar , wenn die in Möhren gereichte
Kutterranon eine große war , von dem in diesen enthal¬
tenden Farbstoffe eine gelbe Färbung , wie sie die Mai-
dulker besitzt.

Bei der Pferdehaltung leisten die Möhren ebentalls
sehr gure Dienste ; werden dieselben in kleine Stückchen
zerstoßen oder durch die Wurzelschneidmaschine in dünne
Sche iben geschnitten und mit dem kurzen Kurier gemengt,
so w,rd dadurch nicht blos der Vorlheil erreicht,  daß
die Pferde das von den Möhren ongefeuchkele Futter
mit mehr Appetit verzehren , sondern . eS kann auch der
Haber ibcil >ve,se und sogar ganz erspair werden , wenn
die entsprechende Ration in Möhren gegeben w ;rk , wo¬
bei nicht zu befurchten steht , daß die Pferde in ihrer Lei¬
stungsfähigkeit zuruckkommen , vorausgesetzt , daß sie über
Winker nicht zu sehr durch Arbeiten in Anspruch ge¬
nommen werden , was aber in der Regel Nicht der Fall
ist . Außerdem , daß sie also das Mittel an tue Hand geben,
die W nterhaltung der Pferde wohlfeller zu machen , was
für größere Windschatten kein unbedeutender Vonheil ist,
werte » sie jüngeren Pferden , welche im Herbste und im
Frühjahre häufig von der Onne benngesuchl werten , ge¬
reicht , um über diese Krankheit schneller und ohne nack-
theilige Folgen hinivegzukommen . Eine weiiere Verwendung
der Möhren besteht dann noch darin , daß man sie an

die Schweine entweder gekocht oder auch roh füttert;
^ sie können , selbst bei der Schweinemostung , die Stelle

der Kartoffeln vertreten , eine Benützungsweise , welche
in den letzien Jahren sehr häufig zur Anwendung kam.

Die vier Grundbedingungen , weiche vorhanden seyn
müssen oder herzustellen sind , um einen befriedigenden
Erlräg zu erhalten , sind folgende:

1) Die Möhre muß , damit ihre Wurzel ungehin¬
dert in die Dicke wachsen kan » , in einen lockeren Bode»
gebracht werten , am besten eignen sich für sie die Mit-
teiböden , d. h . ein nulter Lehm over sandiger Lehm¬
boden . In chonrrichercn Böden gedeiht sie , wie alle
Knollen - und Wurzelgewächse nickt , abgesehen davon,
daß sich ihre Kulrurkosten auf solchen Bodenarten auf
den zwei - und dreifachen Betrag steigern.

2 ) Der Boden must weniastens dis zur Tiefe von
einem Fuß gc.vckerr werden ; wird dieses unterlassen und
findet z. B . die Wurzel der Möhre schon , wenn sie
erst einen Halden Fuß rief eiligetrnngen ist , eine feste
Erdschicdte , so bildet sie an dem Punkte , wo sie aus
diese aufstößt , eine unförmliche wulstart ge Verdickung
oder sendet sie naa , allen Seilen feine Wurzclfasern
auS » welche für den Gebrauch keinen Werth haben ; in
beiten Fallen aber erreicht dieselbe keine angemessene
Größe . Vor Wmier ist daher daS zu Möhren be¬
stimmte Land möglichst lief zu pflügen ; sollte dabei auch
etwas wilder Boden herauf kommen , so wird derselbe
durch die Winiersröstk gelockert und verbessert , und kann
keinen nochkheiligen Einfluß anrüben . Wenn freilich
der Untergrund von solcher Beschaffenheit ist , daß eine
Umwandlung desselben in fruchtbaren Boten unmöglich
wird , so kann niwt tiefer gepflügt werte », als die Krumme
schon zuvor gelockert war , und man muß sich dann be-
anügen , den Untergrund mit dem Unlergrunkpfluge
aufznlockern , damit die Mödrenwurzeln nvihigcnfaUs
auch in de» Untergrund eindringen können.

3 ) Die Möhre darf nur auf ein von Unkraut
reines Land gesäet werden , indem sie, in ihrer Jugend¬
zeit langsam wachsend , sehr leicht durch daS Unkraut
unterdrückt wird . Kann aber auch diesem Mißstante
durch sorgfältiges und frühzeitiges Jaien vorgebeugr
werden , so verursachen dock diese und die nachfolgenden
Arbeiten , welche nöidig sind , um das Unkraut zu mei¬
stern , so viele Kosten , daß sich dieselben durch den Er¬
trag nicht bezahl ! machen . Man bringt sie daher , um
sich in dieser Beziehung sicher zu stellen , am besten nach
Hackfrüchten , wie Kartoffeln , Rnnkelrüben , Kopfkohl rc.
Eine Ansiiabme darf nur auf einem Äckeifelde , welche»
in Folge giütr Kultur durchaus zoon Unkraut rein ist,
gemacht worden , wo dann jede de ledige Frucht voran-
gehcn kann.

4 ) Eli , kräftiger Zustand des Bodens trägt eben»



falls wesentlich zum Gedeihen der Möhren bei und zwar
sagt ihnen alte Kodenkraft am Besten zu. Zst eine
solche nicht verdanken , so muß zu tenselden noihwentig
gedüngt werden , was immer vor Wmrcr zu geschehen
hat , damit der Mist im darauf folgenden Frühjahre
von den Möhren in einem verrotteten Zustande gefunden
werke . Kann aber das Dungen rm Herbste aus irgend
einem Grunde nicht ausgefüher werken und man befin¬
det ück in die Noihwenngkeir verseht , dasselbe di- zum
Frühjahre zu versch eben, so darf nur kurzer Mist an-
gewendcl werden ; kommt langer Mist in den Boten,
so wirkt derselbe aus ähnliche Weise , wie es bei 2) von
einer festen Erdichlchke angksuhrt Worten ist, »achtteilig
auf die Zntw cklung der Wurzeln kl».

Ist das Land schon im Herbste zur Aussaat der
Möhren vorbereitet worden , so wird >m Frühjahre,
sobald dasselbe vollständig adgeirockuct unk durchlvarmt
ist , zur Saal geschritten ; je kalter kiese vorgenvmmen
wirk , desto größer werten oie Wurzeln und einen testo
höheren Reifegrad erhalten sie, welcher sie vor dem
Auswachsen in tue Mitten schuhi. Der -Lame der Möh¬
ren vei langt , wenn er gleichmäßig auflausen soll , wie
alle feinen Sämereien , ein fem pulverisirtes Land , ta-
der tasskldc unmstielbar vor der Saat zuerst mir eiser¬
nen Eggen geeggt , hieraus gcwoljt und daun mir höl¬
zernen Eggni auseucqgen ist , worauf erst der Saine
ausgesä « wut Es kann nun derselbe breitwürfig - e-
fäek oder in gezogene flache Furchen emgestreut werten.
Das lehtere Vrrfahrcn verdient jetoch enr,chieden ken
Vorzug , inc . in es so nicht nur möglich wird , sobald
die Möhren >usge.zangen sind und ihre Reihen sichibar
werden , in , cn Zwischeniaumen derselben zu . backen,
und die /urigen Movren «reiche in diesem Zustande am
meisten durch Unkraut Noch leiten können, vor diesem
ju schützen, sondern er werden auch alle folgenden Ar¬
beiten dadurch sehr erleichtert.

Die flachen Furchen , in welche der Saame einge¬
streut wrd , werden n einer Entkernung von einem Fuße
mit dem Markör gezogen, welche» ma » sich mit geringen
Kosten aus einem ovlzernrn 6 Faß langen . Balken ver¬
fertigt , ,n wilcden treikanlige hölzerne Zahne I Fuß
von einander eniftnil klngks<rlagcn werten , welche die
Furchen öffnen; an der dinieren Seite des Balkens
wird eine Hnubade und a» dessen vorderer Seite eine

Scbecre zum Fortzichen desselben angebracht . In die
geöffneten Furchen wird sodann der Same mit der Hand
dünn emgestreut so daß zwei Körnchen auf e nen Zoll
kommen und man im Ganzen nicht mehr als 2 ^ —3
Pfund Samen auf den Morgen bedarf . Wird dicker
gcsaet , so erhöbt man »ich selbst durch das öftere Ver¬
ziehen der Möhre », welches -u der Folge nökhig wird,
die Ärveilskosten E ne flache Erddedeckung wird ihm
zulehr dadurch gegeben, kaff die Furchen mit der umge«
kehrien Egge zageschlcisk werten.

Wahrend ler Vegetationszeit der Möhren bestehen
die Kulrurai beiten .n emem grüntlicden und wiederholten
Behacken hei selben, welches nörhig wird , um große und
regelmäßig geformte Wurzeln zu erhalten , und daher
nichi gescheht werten darf . Das eiste Behacken kann
ganz flach geschehen, muß aber , sobald die Reihen deut¬
lich sichivar sind, vorgenommen werten ; bei dem zweiten
Behacken stellt man zugleich die Pflanzen in den Reihen
lichter, indem man nur alle 3 —4 Zoll eine Mödre ste¬
hen laßt , was auf e'nfacke Weise dadurch geschieht,
toß man mit der Hacke die überflußigen Pflanzen her-
auöiiimmt ; zum drillen Male nimmt man diese Arbeit
im Monat Juli vor , und zwar laßt man jetzt die Hacke
möglichst lies giefen , um dem Boden die den Möhren
so günstige Lockerung zu erhalten.

2 » der zweiten Halste des Oktobers . werden die
Wurzeln geerntet , wöbet man sich beim Ausnehmen
derselben am Besten des Spatens bedient. Beim Gebrauche
der Hacke oder tes Pfluges zu diesem Zwecke werden
die Wurzeln an ihren Enden sehr häufig abgebrochen,
überhaupt verletzt und sind kann mehr dem Verkanten
wahrend kes Wnuers ousgesetzk. Die Erträge können
sich bei sehr günstigen Bor ««Verhältnissen sehr hoch be-
lau 'en und sogar die der Runkelrüben übersteigen.

I » Hohenheim  war ker Ertrag an Wurzeln im
Jahr >848 254 Cenlner per Morgen , im Jahr 1849
164 Ceninee per Morgen . Einzelne Ercmplare halten
sogar im Jahr 1848 tos Gewicht von 5 Psk . erreicht,
solche Ertrage , wie sie nur bei einem außergewöhnlichen
Kulturzustanke tes Ackerfeldes Vorkommen, können je¬
doch nicht als maßgebenk betrachiel werte ». Bei dem
mitileren Zustande der Kultur , in welchem sich die meisten
Guter befinden, kann und muß man mit einem Ertrage
von 140 --- 150 Cenincr per Morgen wohl zufrieden sey.i.

Nagolver wöchcnlliche Frucht -, Brov - , Flersch-, Bikiualien - und Holz -Preise den 6 . März 1852.

Frucht-
P r e i s Berkanfl i Brov - Preise.

Gattungen . >höchster. mittlerer. niederer. wuroen: 4 Pkd . Kerucnbro » , 17 kr.
4 „ Lwivarzorov . . 15 .

,l. ir. fl. kr. ft. kr. »ch. -sr. st kr. 1 Weck » 5 Lth . — Qtl . i .

Dinkel , »eu. 1» a,.
Dinlcl,all . ,

10 15 . S 36 53 NI 4 U187 55
Fleisch - Preise.

Kern -n . . » — - rz 38 — _ 4 4 > 108' 12 l Pib . Ochiensteist . — .

Ha ?er . . « 6 48 5 42 4 48 33 ! 188 19 1 . Rlnosteisch . . 7 .

Gerste . . » 17 — 18 43 15 44 2S 6 ? 447 24 l » Hammeistelsch . — ,

Mndttriichi . — — 17 38 — - ^ r 4 98 48 1 » Kaldsteisch . . 6 .

Botincn I » r. 2 3ö '/ 23 2 2 r 1 21 28 i . Sw .oerncsteisch,

aizen . » - f i - — — — - . »oqezogen . . 9 ,

Roggen . . — r 9 — — ! — 3 6 27 anaogezogcn . lO .
Wirren . . » 1 38 i 16 4» > i 10 13 j

Feit - Preise.
ibibsen . , » r 54 r 7 t 29 - S . ! 22 ,
Linien . . , 2 24 — — — 4 9 ! 36 t » Schw - ine - Schmalj 22 „

dm, «KerNe » — —
3S

— — - — ! — 1 . ttinoschmaiz . . l8 .
R - a -Waizen. '2 — — 7 j 18 12 1 . Butter . . . . >5 .

1 Piv . Sichrer , gegoffeneLOfi.
1 Bfd . Lichter , gezvgenclßkr.
l Pro . »cif « . . I4lr.

Holz -Prctsk.
Lüvsclien . 1- breit:

raube . . ZO— 36 .
baibiaudcre . 40 .
blinde . . ,ä4.

Brekrer . I ' br . 16 --418 ,
. 9— IO" dr. . 14 .

Rabmenichcnkel 10 —12 ,
Lauen . . . . 3 — 4 „
Kl . Buchrnva »̂ .

vr . Ächie 13 L. — .
gebüßt . 13 st. — .

Kl . Tannenholz:
or . Ächte . k 8 36„
gestützt . . 8 fl. 15,

Rebigirt , gedruckt iinp verleg « von der Buchhandlung vsn Ä . Kaiser.
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